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4.2 Codierung von Daten – der Barcode 

Einstieg: 

 Tanja hat nicht Recht, da im Barcode nur die ISBN des Artikels gespeichert 

ist. Anhand dieser Nummer (Primärschlüssel) kann dann die Kasse in einer 

Tabelle die restlichen Informationen abrufen.  

 Der Barcode enthält die abgedruckte Ziffernfolge 9783661380117 

 Jede Strichfolge entspricht einer passenden Ziffer. Dazwischen sind weitere 

Strichfolgen zur Trennung der Zahlenkolonnen.   

A1 

a) Beispiel 1: 

Hier wurde eine Zahl in verschiedenen Stellenwertsystemen dargestellt. 

Es ist die Kenntnis über die Schreibweise mit Index 2, 16 und das Verständ-

nis über den Aufbau der Stellenwertsysteme nötig. 

Beispiel 2: 

Hier wurde das Wort „Hallo“ in verschiedenen Sprachen dargestellt. 

Es ist die Kenntnis und das Verständnis über die betreffenden Sprachen 

(Deutsch, Spanisch, Englisch) nötig. 

Beispiel 3: 

Hier wurde die Farbe Rot auf verschiedenen Arten dargestellt. 

Es ist die Kenntnis und das Verständnis über die Sprache Deutsch, die ge-

malte Farbe Rot und die Darstellung von Farben im RGB-Code nötig. 

A2 

a) C-Code 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

 
         

b) Die Strichfolgen für den 1. Block ändern sich, obwohl die codierten Ziffern 

gleichbleiben.  

A3 

a) 1. Ziffer des Barcodes und Codierungsreihenfolge: 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

AAAAAA AABABB AABBAB AABBBA ABAABB ABBAAB ABBBAA ABABAB ABABBA ABBABA 

b) Die letzte Ziffer im rechten Block wird als Prüfziffer verwendet und muss so 

gewählt werden, dass folgende Summe addiert durch Zehn teilbar ist: 

1.Stelle · 1 + 2.Stelle · 3 + 3.Stelle · 1 + … + 12.Stelle · 3 + Prüfziffer 
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A4p 

a) Beispiele:  

9783662539601 ungültig 

2211564566668 unbekannt aber gültig 

b) 9783662539601  

Prüfziffer ändern   9783662539606 

 Buch (ISBN) und gültig  

Aufgabe 1 

a) Der Morsecode ist aus kurzen („Dih“) und langen („Dah“) Signalen zusam-

mengesetzt und wurde früher bei der Übertragung von Informationen mit 

Hilfe von Morsetastern verwendet. 

siehe: https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Morsetaste.jpg  

Dabei ergeben bis zu sechs Signalen einen Buchstaben oder eine Infor-

mation (siehe folgende Tabelle). Die Zeichenlänge des Codes wurde an-

hand der Häufigkeit der Buchstaben in englischen Texten gewählt: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Morsecode#Standard-Codetabelle  

b) „Informatik verändert die Welt!“ in Morsecode 

I N F O R M A T I K 

.. -. ..-. --- .-. -- .- - .. -.- 

 

V E R Ä N D E R T 

...- . .-. .-.- -. -. . .-. - 

 

D I E  W E L T ! 

-.. .. .  .-- . .-.. - -.-.-- 

c) ICH PROGRAMMIERE IN JAVA 

d) siehe BlueJ-Projekt 4-2_Morsecode_Loesung 

siehe Snap!-Projekt Morsescode.xml 

Aufgabe 2 

a) Die Brailleschrift wurde für blinde und sehbehinderte Menschen von 

Louis Braille 1825 entwickelt. Jedes Zeichen besteht aus einer Anord-

nung von sechs Tastpunkten, welches einer Binärzahl mit sechs Stellen 

entspricht. Somit ergeben sich 26 = 64 mögliche Zeichen. 

Wird die Brailleschrift am Computer ausgegeben werden noch zwei wei-

tere Tastpunkt hinzugefügt und der Zeichenumfang auf 28 = 256 erhöht. 

Auswahl von Zeichen: 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Brailleschrift#Codeta-

belle_f%C3%BCr_die_deutsche_Sprache  

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Morsetaste.jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Morsecode#Standard-Codetabelle
https://de.wikipedia.org/wiki/Brailleschrift#Codetabelle_f%C3%BCr_die_deutsche_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Brailleschrift#Codetabelle_f%C3%BCr_die_deutsche_Sprache
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b)  

j e t z t 

  

j e t z t   

       

l e s e n 
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w i r 

 

m i t 
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